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„Die Erfahrung ist eine stren-
ge Lehrmeisterin. Sie stellt 
zuerst die Prüfungsaufgaben 
und beginnt hernach mit dem 
Unterricht.“

Autor: unbekannt 

Öffentlichkeitsarbeit
Werbematerial für die Ansprache 
ehrenamtlicher Prüfer/innen 

 

In vielen Verwaltungsstellen steht 
die Neuberufungsperiode für Mit-
glieder in Prüfungsausschüssen 
an. Um die Ansprache engagierter 
Kolleginnen und Kollegen in der 
Region zu unterstützen, findet Ihr 
auf >> wap.igmetall.de/wap/Prü-
ferservice.htm einen anpassbaren 
Musterpressetext und Bildmaterial 
für Eure Medien (Regionalteil der 
metallzeitung, Betriebs- und Regi-
onalzeitung, Homepages, etc.).

Weiterhin gibt es nun 
auch auf dem Web-
to-Print-Portal der IG 
Metall individuali-
sierbare Plakate und 
Werbe-Flyer.

Aktuell stehen Euch ein DIN A4 und 
A3  Werbeplakat und eine Meldek-
arte für interessierte Kolleginnen 
und Kollegen zur Verfügung. 

Zugang zum Web-to-Print-Portal
Wenn Ihr einen Extranet-Zugang 
habt, findet Ihr unter dem Bereich 
Medienportal das Web-to-Print-
Portal. Und in diesem unter der 
Rubrik „Bildung“ den Bereich 
„Berufliche Bildung“ und links 
auf der Seite den Punkt „Prüfen“.
Eure Verwaltungsstelle hilft Euch 
auch gerne weiter.
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Ausbildungsstart 2014
prüfenaktuell wünscht allen Beteiligten einen guten Start  und einen guten Sommer

       1

Immer noch suchen eine 
große Anzahl Jugendliche ei-
nen betrieblichen Ausbil-
dungsplatz. Der Verwal-
tungsrat der Bundesagentur 
für Arbeit (BA) hat daher eine 
breit angelegte Initiative zur 
Stärkung der betrieblichen 

Ausbildung ins Leben gerufen. Ziel ist, möglichst 
vielen Jugendlichen die Chance für eine Ausbildung zu 
eröffnen. „Die Betriebe müssen das vorhandene Aus-
bildungspotential nutzen. Die Zahl der Ausbildungs-
plätze hat trotz stabiler Konjunktur einen historischen 
Tiefstand erreicht. Die BA-Initiative ist ein Beitrag dazu, 
dass kein Jugendlicher verloren geht. Nun sind die Be-
triebe am Zug“ betont Hans-Jürgen Urban, für die IG 
Metall im Verwaltungsrat der BA. 

Mit einer öffentlichen Kampagne werden gezielt 
Betriebe angesprochen, mehr Ausbildungsplätze 
auch für benachteiligte Jugendliche zu erschlie-
ßen. Die BA schlägt darüber hinaus konkrete 
Maßnahmen vor:

Ausbildungsbegleitende Hilfen sollen künftig alle 
Auszubildende erhalten, die diese benötigen und 
die BA führt die sogenannte „Assistierte Ausbil-
dung“ als ein neues Instrument ein. Dabei wer-
den die Jugendlichen in Betrieben noch vor Be-

ginn und während der gesamten Ausbildungszeit 
begleitet. Gleichzeitig werden die Betriebe orga-
nisatorisch und administrativ bei der Ausbildung 
benachteiligter Jugendlicher unterstützt. 

Die Ausbildung in außerbetrieblichen Einrichtun-
gen soll noch enger mit den Betrieben verzahnt 
werden. Hierbei sind die Ausbildungsplätze auf 
zukunftsorientierte Berufe auszurichten.

Eine solche Initiative muss aber auch aus den 
Betrieben heraus mit Leben gefüllt werden. D.h., 
Betriebsräte, JAVen, Ausbilder/innen und Prüfer/
innen müssen diese Themen diskutieren und 
multiplizieren. 

Wer heute nicht ausbildet, braucht sich morgen 
auch nicht über Facharbeitermangel zu beschwe-
ren. Das gleiche gilt im Übrigen auch für die Frei-
stellung von ehrenamtlichen Prüferinnen und 
Prüfern.

>> mehr auf www.pruefmit.de

>> mehr zur Assistierten Ausbildung auf  

www.good-practice.de/5094.php

Verknüpfung von Theorie und Praxis  Die Tagung Seite 4
Profis im Büro  Fachwirte für Büro- & Projektorganisation Seite 5
Fachleute i.d. Fertigung  Industriemeister Elektrotechn. Seite 6
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Lese-Empfehlung
Für Ausbilder/innen und Prüfer/innen 
gleichermaßen lesenswert.

Prüfen im dualen System 
(BWP 3/2014)

>> bibb.de/veroeffentlichungen/de/bwp/home
Preis: 8,40 EUR

LernLust
ISBN: 3899654102

Preis: 14,80 EUR
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Kaufmännische Fortbildungsabschlüsse nach Be-
rufsbildungsgesetz auf dem zweiten beruflichen 
Fortbildungsniveau (DQR-Niveau 6) sollen zukünf-
tig nicht mehr Fachkaufleute heißen. Oft wurde 
mit dem Fachkaufleutetitel keine Fortbildung auf 
diesem Niveau verbunden. Der Fachwirtebegriff 
scheint da besser geeignet. Deshalb sollen Fach-
kaufleute zukünftig Fachwirte heißen. Für beste-

Da tut sich was
Fachkaufleute werden Fachwirte Auch das gibt es ...

„Tests erfassen nicht, was 
euch einzigartig macht“

Prüfungsergebnisse können See-
len verletzen. Das weiß auch die 
Rektorin einer britischen Grund-
schule und legt den Ergebnis-
sen eines Leistungstests einen 
persönlichen Brief bei. Ihre Bot-
schaft an die Kinder: Lasst euch 
von Noten nicht entmutigen.

>> mehr auf www.sueddeutsche.de/
bildung/brief-einer-britischen-schul-
rektorin-tests-erfassen-nicht-was-
euch-einzigartig-macht-1.2049553

?
? ?

    Prüfer/in       Gesucht
Prüfer/in gesucht für die Erstellung über-
regionaler Aufgaben:

•	Elektroniker/-in für ... 
- Geräte und Systeme 
- luftfahrttechnische Systeme

•	Fluggeraetmechaniker/in

•	Holzbearbeitungsmechaniker/in

•	Industriemechaniker/in

•	Karosserie- und Fahrzeugbau- 
mechaniker/in

•	Konstruktionsmechaniker/-in

•	Technische/-r Systemplaner/in

>> wap.igmetall.de/wap/6866.htm

>> Mail an: pruefen@igmetall.de
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hende Fachwirte ändert sich nichts, es kommen 
nur Neue hinzu. Den Start machen die Fachwirte 
für Einkauf und die Fachwirte für Marketing. Auch 
zwei kürzlich neu geordnete Fachkaufleute wer-
den umbenannt in Fachwirte für Büro- und Projek-
torganisation und Fachwirte für Logistiksysteme. 
Auch bei Kammerregelungen sollte das zukünftig 
berücksichtigt werden. 

Die Industrie- und Handelskammern bleiben unter 
Druck. Aktuell läuft eine Verfassungsbeschwerde 
von Unternehmern gegen die Pflichtmitgliedschaft. 
Immer wieder in der Kritik: das Wahlverfahren, po-
litische Positionierungen der Kammern ohne aus-
reichendes Mandat, die oft mangelnde Transparenz 
der Finanzströme und wie Beschlüsse zustande 
kommen. In der DGB-Stellungnahme zur Verfas-
sungsbeschwerde wird empfohlen, das IHK-Gesetz 
zu novellieren und die Kammern demokratischer und 
transparenter zu gestalten. Hierzu gehört nicht nur 
die Frage, wie die Vollversammlung oder einzelne 
Mitglieder Kammerorgane kontrollieren können und 
welche Befugnisse ihnen jedenfalls in den Satzun-
gen der Kammern dazu eingeräumt werden müssen, 
sondern auch die Verankerung der Beteiligung der 
Arbeitnehmer als wichtiger Teil der Wirtschaft. Dazu 
sollte das IHK-Gesetz aus seinem Status als „vorläu-
figes Gesetz“ durch den Gesetzgeber in einem trans-
parenten Verfahren in ein endgültiges Gesetz mit 
der Verankerung einer paritätischen Mitbestimmung 
der Gruppe der Arbeitnehmer/innen gegenüber der 
Gruppe der Gewerbetreibenden „überführt“ werden.

Mit gutem Beispiel voran können hier die Prüfungs- 
und Berufsbildungsausschüsse gehen.

>> mehr auf www.wap.igmetall.de/wap/verfassungsbe-
schwerde-gegen-die-ihk-pflichtmitgliedschaft-8978.htm

Demokratisierung der IHKn gefordert Prüferkonferenz in Mainz

Am 15. 09. 2014 
von 9:30 Uhr bis 

16:00 Uhr 

Tagungszentrum 
Erbacher Hof,

Grebenstr. 
24-26 in 55116 

Mainz
Wir laden Dich zu einer regionalen Konferenz für eh-
renamtliche Prüfer/-innen ein. 

Nach einer einleitenden Begrüßung thematisieren wir 
am Vormittag die Situation der Prüfungsausschüsse 
in der Region und die gesetzliche / gesellschaftliche 
Verantwortung der Gewerkschaften im Prüfungswe-
sen. Weiterhin beschäftigen wir uns mit den Ergeb-
nissen des Projektes DERBI, in dem der „Betriebliche 
Auftrag“ ausgewertet wurde.

Nach einer Mittagspause, in der für Dein leibliches 
Wohl selbstverständlich gesorgt ist, werden in Foren 
fach- und berufsspezifische Prüfungs- und Ausbil-
dungsthemen mit unseren Referenten diskutiert. Die 
Foren teilen sich wie folgt auf:

· Neuordnung Mechatroniker/in

· Neuordnung Kaufleute für Büromanagement

· Umsetzung „Betrieblicher Auftrag“

· Neu im Prüfungsausschuss (Rechte & Pflichten)

Im Anschluss sollen Ausblicke gegeben und das eh-
renamtliche Engagement in der Region gestärkt wer-
den. Hierbei besteht auch genügend Raum, um Euch 
untereinander auszutauschen.

Inhaltliche Fragen kannst Du über pruefen@igmetall.de 
stellen. Für Organisatorisches steht Dir Rita Schmitt tele-
fonisch ab dem 25. Aug. (06131/28 16 13) zur Verfügung. 

>> Alle Informationen zur Veranstaltung findest Du hier: 
www.rheinhessen-nahe.dgb.de

http://www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/bwp/home%0D
http://www.sueddeutsche.de/bildung/brief-einer-britischen-schulrektorin-tests-erfassen-nicht-was-euch-einzigartig-macht-1.2049553
http://www.sueddeutsche.de/bildung/brief-einer-britischen-schulrektorin-tests-erfassen-nicht-was-euch-einzigartig-macht-1.2049553
http://www.sueddeutsche.de/bildung/brief-einer-britischen-schulrektorin-tests-erfassen-nicht-was-euch-einzigartig-macht-1.2049553
http://www.sueddeutsche.de/bildung/brief-einer-britischen-schulrektorin-tests-erfassen-nicht-was-euch-einzigartig-macht-1.2049553
mailto:pruefen%40igmetall.de?subject=Interesse%20an%20Mitarbeit%20bei%20PAL


Die Identifikation Betrieblicher Aufträge ist tradi-
tionelle Aufgabe der Ausbilder/innen - so wird es 
zumindest häufig gesehen. Doch darüber hinaus 
kann dies auch eine gesamtorganisatorische Auf-
gabenstellung mit erheblichem Mehrwert für das 
Unternehmen sein. prüfenaktuell stellt vier Bei-
spiele vor:

Durch die von den Verordnungen geforderte 
prozessbezogene bzw. zukünftig kompetenzori-
entierte Ausbildung erhält das gesamte Ausbil-
dungspersonal neue Aufgaben. Sie müssen die 
betrieblichen Prozesse identifizieren und analy-
sieren. Anschließend müssen sie die Prozesse so 
herunterbrechen, dass sie für die Ausbildung der 
Azubis mit unterschiedlichem Erfahrungs- und 
Qualifikationshintergrund jeweils geeignet sind. 
Gleichzeitig wird festgelegt, ob alle Qualifikatio-
nen unmittelbar im produktiven Arbeitsprozess 
erlernt werden oder ob spezifische Inhalte einer 
Vorbereitung, Vertiefung oder Reflektion außer-
halb des Arbeitsprozesses bedürfen. Der ganz-
heiliche Arbeitsprozess ist ein wichtiges Struktur-
merkmal.

Als methodische Bausteine einer solchen Aus-
bildung finden sich häufig projektorientierte Ar-
beits- und Lernprozesse mit einem hohen Anteil 
an selbständigen Tätigkeiten der Azubis. Der Aus-
bilder wird mehr und mehr zum Prozessbegleiter 
und Coach in einem solchen Verfahren.

In diesen Rahmen passt der Betriebliche Auftrag. 
Er ist die logsche Wahl-Variante in einer kompe-
tenzorientierten Ausbildung. Für Ausbilder und 
Prüflinge ist er, bis zum Zeitpunkt der Beantra-
gung beim Prüfungsausschuss, ein längst ver-
trautes Arbeitskonzept, so dass sich die Aufträge 
aus der alltäglichen Arbeit heraus ergeben.

Die leicht formuliert und dennoch schwer um-
setzbare Empfehlung lautet also: Überdenkt Eure 
Ausbildungsstrukuren. Tauscht Euch mit Kolle-
ginnen und Kollegen aus und reformiert die Lern- 
und Arbeitsgepflogenheiten.

Unabhängig von der Betriebsgröße, ist das be-
triebliche Vorschlagswesen ein probates Mittel, 
um Abläufe zu verbessern und technische Funk-
tionen zu optimieren. 

Häufig ergeben sich aus diesem System kleinere 
Aufträge, die bisher aufgrund von Kapazitätseng-
pässen nicht abgearbeitet werden konnten. Der 
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Der Betriebliche Auftrag
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Betriebliche Auftrag bietet an dieser Stelle die 
Chance, diese Aufträge im Rahmen der Aschluss-
prüfung aufzugreifen. 

Es muss jedoch ein kontinuierlicher Austausch 
zwischen Ausbildung und Vorschlagswesen statt-
finden.

Unsere Ausildungen sind so angelegt, dass sie 
eine breite Basis beruflicher Handlungsfähigkeit 
vermitteln. D.h., dass ein Azubi in unterschied-
lichsten Abteilungen im Unternehmen in seinem 
Ausbildungsberuf zum Einsatz kommen kann. 

Mit dieser Prüfungsvariante bekommen die Ab-
teilungen, sowie die Azubis selbst, die Möglich-
keit unter „Projektbedingungen„ einen Auftrag zu 
bearbeiten und so das berufliche Handlungsfeld 
und die sich darin bewegenden Kolleginnen und 
Kollegen kennen zu lernen. Wenn man so möch-
te, ein Stück Einsatzorientierung nachdem die 
Berufsorientierung bereits stattgefunden hat und 
kurz bevor die Ausbildung endet.

Eine Methode die, zugegebener Maßen, nur sel-
ten in der Praxis zu finden ist, jedoch der Ausbil-
dung eine wichtige Stellung in der Steuerung der 
Betriebsabläufe einräumt und gleichzeitig eine 
hohe Erfolgsquote hat, ist die Kopplung der Be-
trieblichen Aufträge an betriebliche Kennzahlen. 

Ziel ist es, einen kontinuierlichen Bestand an po-
tenziellen Betrielichen Aufträgen identifiziert zu 
haben. Hierfür wird mit den verantwortlichen Lei-
tern, der infrage kommenden Abteilungen, Zielver-
einbarungsgespräche geführt, so dass halbjährlich 
offene Projekte mit der Ausbildung kommuniziert, 
vorbereitet und umgesetzt werden können.

Die Umsetzbarkeit der Beispiele, ist immer unter 
den betrieblichen Voraussetzungen zu hinterfra-
gen. Hilfestellung dabei können Euch unsere Be-
rater im Prüfungswesen geben. 

>> mehr auf wap.igmetall.de/wap/Prüfer-Beratung.htm

Auch wenn Ihr eigene gute Beispiele für die Iden-
tifikation und Umsetzung Betrieblicher Aufträge 
habt, könnt Ihr uns schreiben: 

>> pruefen@igmetall.de 

VI. Teil - Aufträge im Betrieb identifizieren

Schulungsangebote 2014

>> Praxis & Austausch
  24.09 Hagen

25. - 26.10 Reken

31.10 - 01.11 Emden

>> Kommunikation
13. - 14.09 Hamburg

31.10 - 01.11 Osnabrück

>> Anforderungen in kaufm.Berufen
21. - 22.11 Berlin (ausgebucht)

>> Der Betriebliche Auftrag
17. - 18.10 Dortmund (ausgebucht)

  22.10 Villingen-Schwenningen

  23.10 Villingen-Schwenningen

>> Aktiver Berufsbildungsausschuss
  02.10 Lübeck

>> Prüfen aktuell 
  06.09 Oberhausen (Workshop)

  15.09 Mainz (Workshop)

  10.10 Hagen (Workshop)

  08.11 Kirkel (Workshop)

>> Netzwerkbildung für Prüfer/-innen
15. - 16.11 Rees (ausgebucht)

Es sind weitere Veranstaltung ge-
plant. Alle Termine findet Ihr auf  

>> www.pruefmit.de

IG Metall Prüfertreffen
» Masterprüfer/innen-Treffen 

November 2014

» Berater/innen-Treffen
07. - 08.10 Berlin

Empfohlene Broschüre 
Der Betriebliche Auftrag 
- Das Ticket für den Beruf

Neue Berufe -  

andere Prüfun-

gen 

Bestellnummer: 

6006-9829

Preis: 5,00 €  

zuzügl. ges. 

MwSt. und 

Versand

>> im IG Metall Shop - - - - - - - - - - -

Ergebnis einer mordernen Ausbildung

Vorschlagswesen

interne  
Stellenbesetzung

Größe in den Zielvereinbarungen



Kompetenzorientiert Prüfen

DERBI hat das Ziel den Betrieblicher Auftrag in 
den industriellen Metall- und Elektroberufen zu 
evaluieren und weiterzuentwickeln. 

Zum Zeitpunkt unseres Workshops lagen erste 
Ergebnisse aus der Befragung von 301 Prüfer/
innen aus 16 NRW-Kammern vor. Die Ergebnisse 
werden aktuell noch durch Befragungen der Prüf-
linge, statistische Auswertungen und Fallstudien 
(Beobachtungen während den Fachgesprächen) 
ergänzt. Als zentrale Aussagen können jedoch 
bereits festgehalten werden:

1. Der Betriebliche Auftrag soll als Prüfungsteil 
für alle Berufe…

           verankert | abgeschafft | als Variante  
      beibehalten werden

2. Der Betriebliche Auftrag eignet sich um die 
Leistung der Prüflinge fair und gerecht zu 
bewerten (1 = gering | 10 = hoch):

 

3. Der Umfang und der Schwierigkeitsgrad der 
Aufträge sind angemessen (Skala vgl. 2.):

Die Ergebnisse von DERBI werden auch in die 
Konzeption der IG Metall Qualifizierungsangebo-
te weiter einfließen.

>> mehr auf wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_2_DER
BI_6306b6a08f554983230e9117b1aa0be326031ce1.
pdf
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Das Special zur Bildungstagung

Verknüpfung von Theorie und Praxis 
Im Rahmen der IG Metall Bildungstagung fand 2014 unsere Prüferkonferenz in Erfurt mit drei getren-
ten Workshops statt. prüfenaktuell fasst nochmals die Highlights zusammen: 

»Ich engagiere mich für die Prü-
fer/innen, weil sie der qualitative 

Motor in der Ausbildung sind.

Welche unserer Kolleginnen und 
Kollegen haben schon die Chance 
über den Tellerrand des eigenen 
Betriebs hinauszublicken und 
Impulse für die eigene Aus- und 

Weiterbildung einzubringen.

Prüfer/innen können genau das!

Timo Gayer 
(IG Metall Vorstand)

Im BIBB Forschungsprojekt „Kompe-
tenzbasierte Prüfungen im Dualen 
System“ wurde untersucht, inwieweit 
die Prüfungen bereits kompetenzba-
siert gestaltet sind. Für uns besonders 
interessant war der untersuchte Beruf 
„Werkzeugmechaniker/in“ (hier: WM). 

Durch die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse 
wurden Empfehlungen erarbeitet für eine kompe-
tenzbasierte Weiterentwicklung von Prüfungen. 
Ergebnisse der Untersuchung und die Empfehlun-
gen wurden im Forum präsentiert und diskutiert.

Einige zentrale Ergebnisse hier vorweg:

•	 Mit den Prüfungsinstrumenten lassen sich 
sowohl Fach- als auch personale Kompeten-
zen erfassen

•	 Für den WM liegt der Fokus der aktuellen Prü-
fungen auf den Fachkompetenzen; Sozial-
kompetenz wird nicht erfasst und bewertet, 
der Aspekt der Selbständigkeit wird in 
Ansätzen beim Betrieblichen Auftrag und in 
einigen wenigen schriftlichen Prüfungsauf-
gaben angesprochen.

Diese Ergebnisse werden auch in die Konzeption 
der IG Metall Qualifizierungsangebote weiter ein-
fließen.
>> mehr auf wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_11_
Kompentenzorientiert_pruefen_b5ce3668ebfa03e6e-
60d32681e9423c909800dfd.pdf

Kolleginnen und Kollegen aus unseren Betrieben 
wirkten 2013/2014 wieder vielfach in Gesetzge-
bungsverfahren der Bundesregierung für Berufs-
verordnungen mit. 

Über ihre Ergebnisse aus vier verschiedenen Be-
rufen, in welche Richtung sich in Zukunft Ausbil-
dungsinhalte und Prüfungen entwickeln und aus 
dem Verfahren selbst, berichteten Bundessachver-
ständige und Koordinatoren hautnah und gingen 
mit den Workshopteilnehmern in die Diskussion.

Fachlich ging es um die Berufe: 

•	 Gießereimechaniker/in 

•	 Kaufmann/frau für Büromanagement

•	 Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/in

•	 Land- und Baumaschinenmechatroniker/in

Ansprechpartner sind 
>> Thomas Ressel (IG Metall Vorstand)
>> Frank Gerdes (IG Metall Vorstand)
>> mehr auf wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_10_Neue_
Berufsverordnungen_dbb4905950ed8748ea3ec4bc9afa-
ab0152465954.pdf

„WAP wird greifbar!“
zum Verteilen 

gedacht.

IG Metall Mitglieder 
können kostenlos 

die neue WAP-
Infobroschüre 

bestellen. 

Produktnummer: 
6546-43190
>> www.wap.
igmetall.de 

Neue Berufe & Prüfungen 2014

DERBI - Den betrieblichen Auftrag unter die Lupe genommen

http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_2_DERBI_6306b6a08f554983230e9117b1aa0be326031ce1.pdf
http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_2_DERBI_6306b6a08f554983230e9117b1aa0be326031ce1.pdf
http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_2_DERBI_6306b6a08f554983230e9117b1aa0be326031ce1.pdf
mailto:Timo.Gayer@igmetall.de
http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_11_Kompentenzorientiert_pruefen_b5ce3668ebfa03e6e60d32681e9423c909800dfd.pdf
http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_11_Kompentenzorientiert_pruefen_b5ce3668ebfa03e6e60d32681e9423c909800dfd.pdf
http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_11_Kompentenzorientiert_pruefen_b5ce3668ebfa03e6e60d32681e9423c909800dfd.pdf
http://http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_10_Neue_Berufsverordnungen_dbb4905950ed8748ea3ec4bc9afaab0152465954.pdf
http://http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_10_Neue_Berufsverordnungen_dbb4905950ed8748ea3ec4bc9afaab0152465954.pdf
http://http://wap.igmetall.de/wap/docs_Forum_10_Neue_Berufsverordnungen_dbb4905950ed8748ea3ec4bc9afaab0152465954.pdf


Das Profil: Fachwirte für Büro- und Projektorgani-
sation sind Büroprofis: Sie planen, steuern, leiten 
und bilden aus. Den Abschluss können ausgebil-
dete kaufmännische Angestellte über eine Auf-
stiegsweiterbildung erwerben, sowie qualifizierte 
Quereinsteiger mit Berufspraxis im Büro.

Fachwirte für Büro- und Projektorganisation sind 
die Topleute im Büro: Sie assistieren der Ge-
schäftsführung und übernehmen die Büroleitung. 
Sie planen und steuern Arbeitsabläufe und Pro-
jekte. Dazu nutzen sie Instrumente der Betriebs- 
und Personalwirtschaft. Sie kommunizieren und 
verhandeln mit Geschäftspartnern, auch interna-
tional.

Im Rahmen ihrer fachlichen Weiterbildung erwer-
ben sie auch die Ausbildereignung und dürfen 
somit Azubis anleiten.

Fachwirte für Büro- und Projektorganisation  ar-
beiten in der Industrie, in Dienstleistungsbetrie-
ben und in der Verwaltung.

Der Fortbildungsberuf »Fachkaufmann/-frau 
für Büro- und Projektorganisation « steht allen 
Beschäftigten mit kaufmännischer Berufsaus-
bildung offen, die mindestens ein Jahr im Beruf 
gearbeitet haben. Auch qualifizierte Querein-
steiger mit Berufsausbildung und mindestens 
dreijähriger Berufspraxis im Büro haben die Zu-
gangsberechtigung. Und sogar Beschäftigte ohne 
abgeschlossene Ausbildung erhalten die Chance, 
wenn sie mindestens fünf Jahre Berufserfahrung 
im Büro nachweisen können.
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Finanzierung und 
Förderung!
Der finanzielle Aufwand für beruf-
liche Weiterbildung muss nicht al-
leine bewältigt werden. EU, Bund 
und Länder unterstützen Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer, 
die ihre Kenntnisse erweitern oder 
sich für einen Aufstieg qualifizie-
ren wollen, mit diversen Förder-
programmen.

Auf dem Bildungsportal der IG 
Metall findet Ihr weitergehende In-
formationen. Hier ein kurzer Über-
blick:

Fördertöpfe der EU
Die EU fördert Mobi-
lität und Weiterbil-
dung von Lernen-
den und Lehrenden

>> wap.igmetall.de/wap/foerdertoepfe-
der-europaeischen-union-uebersichts-
seite-8396.htm

Fördertöpfe des Bundes
Förderziele sind 
Qualifikazionser-
werb und -erhalt 
sowie der berufli-
che Aufstieg

>> wap.igmetall.de/wap/foerdermoeg-
lichkeiten-in-der-beruflichen-weiter-
bildung-8258.htm

Fördertöpfe der Länder
Häufiges Förder-
ziel ist die Arbeits-
p l a t z s i c h e r u n g 
durch Qualifikati-
onserwerb 

>> wap.igmetall.de/wap/foerdertoepfe-
der-laender-uebersichtsseite-8310.htm

Bildungsurlaub in Deutschland
Länderspezifische 
Freistellungsrechte 
für die berufliche 
Weiterbildung. 

>> wap.igmetall.de/wap/foerdermoeg-
lichkeiten-in-der-beruflichen-weiter-
bildung-4953.htm

Fachwirte für Büro- & 
Projektorganisation

Aufstieg per Fortbildung. 
Der Beruf Fachkaufmann/-frau für Büro- und Pro-
jektorganisation steht auf der selben Qualifikati-
onsstufe wie andere Aufstiegsfortbildungen, etwa 
Meister, Techniker oder Fachwirte: auf Niveau 6 
des Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR). Das 
bedeutet: Ebenso wie die übrigen Aufsteiger er-
werben Fachwirte die allgemeine Hochschulreife. 
Sie können an allen Hochschulen auch ohne Abi-
tur alle Fächer studieren.

Der Aufstieg macht sich auch im Geldbeutel be-
merkbar: Frisch gebackene Fachwirte verdienen 
2500 bis 3000 Euro brutto.Mit IG Metall-Tarif gibt 
es noch einmal gut 1000 Euro mehr, zuzüglich 
Leistungsentgelt. 

Lehrgänge.
Dafür müssen die angehenden Fachwirte auch ei-
niges investieren. Die Kurse dauern zwischen drei 
Monate in Vollzeit und zwei Jahren in Teilzeit. Die 
Gesamtkosten für die Kurse liegen zwischen 3000 
und 4000 Euro.

Teilweise übernehmen Arbeitgeber die Kosten 
oder stellen Beschäftigte für die Weiterbildungs-
kurse frei. Zudem gibt es Fördergelder vom Staat: 
das sogenannte »Meister-Bafög« nach dem Auf-
stiegsförderungsgesetz. Singles erhalten 697 
Euro und Verheiratete 912 Euro. Für jedes Kind 
gibt es noch einmal 210 Euro extra.

Der Beruf Fachkaufmann/-frau für Büro- und Pro-
jektorganisation ersetzt seit dem 1. Juli 2012 die 
bisherigen Aufstiegsfortbildungen zum Sekretari-
atsfachkaufmann und zum Fachkaufmann für Bü-
romanagement. Ehrenamtliche Experten aus den 
Betrieben haben den Beruf mitgestaltet.
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Das Profil: Industriemeisterinnen und Industrie-
meister der Elektrotechnik gestalten die Produkti-
onsabläufe in der Fertigung und Montage. Die Auf-
gaben sind verantwortungsvoll, die Weiterbildung 
ist anspruchsvoll. Wer sie meistert, dem stehen 
viele Arbeitsbereiche offen.

Sie planen, koordinieren und überwachen Produk-
tionsabläufe; sie kontrollieren, ob die elektroni-
schen Anlagen richtig installiert und konfiguriert 
sind; sie beheben Störungen bei computergesteu-
erten Fertigungsgeräten sowie Mess- und Prüfein-
richtungen – und sorgen dafür, dass die Produk-
tionsziele im Betrieb erfüllt werden. Keine Frage: 
Industriemeisterinnen  und Industriemeister der 
Fachrichtung Elektrotechnik führen vielseitige, 
verantwortungsvolle Führungsaufgaben aus. Dafür 
brauchen sie besondere Qualifikationen. 

Wer die Industriemeisterprüfung ablegen will, 
muss den Abschluss einer Berufsausbildung vor-
weisen, die den Elektrotechnikberufen zugeord-
net werden kann und zudem mindestens ein Jahr 
Berufspraxis gesammelt haben. Dazu müssen In-
teressierte den Erwerb der „Berufs- und arbeitspä-
dagogischen Qualifikationen“ in Form der AEVO 
nachweisen.

Die Weiterbildung dau-
ert zwischen 4 und 24 
Monaten – jenachdem, 
ob man sie in Vollzeit, 
Teilzeit oder im Fern-
unterrichtmacht. Die 
Kosten von rund 6000 
Euro können steuer-
lich abgesetzt werden, 
Fördergelder vom Staat 
gibt es mit dem soge-
nannten  Meister-BAföG. 
Nach der Prüfung stehen 
viele Arbeitsbereiche 
und Arbeitsorte offen: 
Industriemeisterinnen 
und Industriemeister der 
Elektrotechnik arbeiten 
im Maschinen-, Werk-
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zeug- oder Fahrzeugbau, bei Herstellern medizin-
technischer Geräte sowie in der Informations- und 
Telekommunikationstechnik und bei Energiever-
sorgungsunternehmen. In Werkstätten und Pro-
duktionshallen überwachen sie Arbeitsabläufe in 
der Fertigung und Instandhaltung, in Büros erledi-
gen sie organisatorische und betriebswirtschaftli-
che Aufgaben. 

Die Industriemeisterprüfung umfasst zwei Teile. Im 
ersten, fachrichtungsübergreifenden Teil, werden 
unter anderem betriebswirtschaftliche Grundsätze 
und arbeitsrechtliche Aspekte abgefragt, die auch 
Grundlagen der Arbeitssicherheit, des Gesund-
heits- und Umweltschutzes umfassen. Im zweiten 
Teil müssen Aufgaben aus den Bereichen Technik, 
Organisation, sowie Führung und Personal bear-
beitet werden.

Das Gehalt von Industriemeisterinnen und Indust-
riemeistern der Elektrotechnik hängt von der Meis-
terstelle ab. Neueinsteiger starten mit etwa 3400 
Euro brutto,mit steigender Berufserfahrung und 
Verantwortung können bis zu 4600 Euro verdient 
werden. Dazu kommen Urlaubs- und Weihnachts-
geld, Schichtzuschläge, sowie vermögenswirksa-
me Leistungen.

Dem Industriemeister der Elektrotechnik stehen 
weitere Karrierewege offen: 

Industriemeisterinnen / Industriemeister 
der Elektrotechnik

Recht so!
Neue Vereinbarung über das Ver-
fahren zur Besetzung der Landes-
fachausschüsse (LFAs) der IHKs 
zwischen DGB und DIHK  
Bereits seit 2008 besteht zwischen 
DIHK und DGB eine Zusatzvereinba-
rung, die das Verfahren über die Be-
setzung der Landesfachausschüsse 
zur Entwicklung bzw. Beschlussfas-
sung der überregionalen Aufgaben 
für die Prüfungen der bundesein-
heitlichen Aufstiegsfortbildung, 
regelt. Bereits seit 2008 besteht 
zwischen DIHK und DGB eine Zu-
satzvereinbarung, die das Verfahren 
über die Besetzung der Landesfach-
ausschüsse zur Entwicklung bzw. 
Beschlussfassung der überregiona-
len Aufgaben für die Prüfungen der 
bundeseinheitlichen Aufstiegsfort-
bildung regelt. 

Diese wurde aktuell überarbeitet 
und neu unterzeichnet.

Die aktuelle Vereinbarung zwischen 
DGB und DIHK gilt für die nächsten 5 
Jahre. Sie wird nach 4 Jahren evalu-
iert und ggf. nachgebessert.

Weitergehende Informationen findet 
Ihr hier:

>> http://wap.igmetall.de/wap/6960.htm

>> http://www.wir-gestalten-berufsbildung.
de/wir-ueber-uns/bba-newsletter/neue-ver-
einbarung-ueber-das-verfahren-zur-beset-
zung-der-landesfachausschuesse-lfas-der-
ihks-zwischen-dgb-und-dihk/
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